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EXLIBRIS DOETSCH-BENZ I0ER-

Fig. 124.

Ein Hupp'sches Meisterstück.

Seit langem wünschten wir den Lesern ein Beispiel der Kunst unseres als

Künstler und Forscher gleich hervorragenden Ehrenmitgliedes Professors Otto
Hupp vorzulegen.

Die Redaktion verdankt unserem Gesellschaftsmitgliede Herrn R. Doetsch-

Benziger aufs beste die beiliegende vorbildliche Probe guter heraldischer Kunst
im Exlibris. Wir sind von der freundlichen Gabe doppelt erfreut, haben wir doch

hiedurch erwünschte Gelegenheit bekommen, Herrn Professor Hupp, wenn auch

etwas spät in unserer Zeitschrift zu seinem 60. Geburtstag zu gratulieren.
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